A SPACE FOR LOST TIME ( VÖ CNTCT//BMG  20.09.2019 )

Anna Ternheim hatte einen Punkt in ihrem Leben erreicht, an dem sich alles ändern musste. Die schwedische Songwriterin nutzte nach 15 Jahren und 6 Studioalben die Zeichen der  Zeit, um ihre siebte Platte völlig neu anzufassen. Sie sollte etwas Anderes, Besonderes und Wertvolles werden.

Das Ergebnis übertraf ihre Hoffnungen. A Space For Lost Time gleicht einer wunderschönen Erfahrung. Es ist eine selbstsichere, aufrichtige und gleichzeitig sehr persönliche Geschichte, die am Ende auch erzählt, warum sie angefangen hat Musik zu machen. „Ich war schon immer ziemlich unabhängig!", erzählt sie lachend. „Doch dieses Mal würde ich sagen, hatte ich noch mehr Freiheit und Einfluss über den gesamten Prozess hinweg. Ich freue mich sehr darüber.“

„Musikmachen ist kein Wettkampf“, sagt Anna. „Am Anfang war es dieses Pure, was ich nur für mich selber tat. Mit jedem Album muss ich zu diesem Ursprung zurückkommen, zu dem Punkt wo ich weiß: Ich tue das, weil ich es liebe.“

Mit festem Wohnsitz in New York brachte Anna Ternheim die unbekümmerten und entspannten Album-Sessions zurück in ihre Heimat Schweden, um dann nach LA zu fliegen und sich dort mit der kreativen Community von Echo Park zu umgeben. Ihr Wunsch war es, sich von allen Vorurteilen zu befreien, neue Methoden und neue Kollaborateure zu begrüßen. „Bequem sein hält dich zurück. Es geht darum dir das zu geben, was du als Künstler brauchst, um neue Musik zu schaffen. Alles mal in die Luft zu werfen und neu anzuordnen, hilft mir dabei immer.“ 

Auch wenn A Space For Lost Time ein sehr persönliches Erlebnis ist, war es zu keinem Zeitpunkt einzelgängerisch. Bjorn Yttling, von Peter, Bjorn & John, taucht immer wieder auf dem Album auf, ein Zeichen von aufrichtigem Support. „Er ist sehr, sehr ehrlich und direkt, was ich großartig finde, ganz nüchtern gesagt. Er bringt etwas mit, was ich nicht habe – und umgekehrt“, so Anna. 

Erfrischende Americana-Elemente mit starkem Pop: A Space For Lost Time ist eine betörende Erfahrung. Die erste Single aus dem Album, „This Is The One“, hat einen unbeschwerten Vibe, während „Oh Mary” – “an evil little song“ dem Katalog von Cat Power würdig ist. „Das ist es, worum es mir dabei geht: ein Gefühl zu vermitteln und mich mit Menschen zu verbinden. So habe ich mir das ganze Album vorgestellt – es hat einen deutlichen Pop Bezug und ist dabei dennoch sehr puristisch. Genau dort fühle ich mich zuhause. 

Ein anderer Song aus dem Album „You Belong With Me“, klingt ein bisschen nach dem Folk-Pop von Carole King, während „Remember This“ in seinem melancholischen Gefühl an eine nordische Laura Marling erinnert. „Ich bin der Meinung, es beginnt mit den einzelnen Songs, die müssen die Reise bestimmen. Das meiste vom Album wurde in LA aufgenommen, doch klingt es für mich trotzdem sehr schwedisch. Es ist ein sonderbarer Hybrid!“

Mit Themen wie als Frau im Rampenlicht zu stehen, Liebe, Reue und dem älter werden, ist  A Space For Lost Time atemberaubend ehrlich. „Es geht darum menschlich zu sein. Es ist meine Sicht auf die Welt, dich ich durch meine Songs verarbeite.“

Bescheiden und menschlich schließt sich der Kreis bei Anna Ternheim, die ihr bezauberndstes Werk geschaffen hat.

History: 

Seit ihrem 2004 veröffentlichten Debütalbum „Somebody Outside“ wird die Sängerin und Gitarristin in ihrer Heimat Schweden, mit stetig wachsender Begeisterung aber auch in Westeuropa und den USA für ihre Musik gewordene Innenbetrachtung geschätzt. Die 41-Jährige, die zu ihren großen Einflüssen Künstler wie Bob Dylan, Leonard Cohen und Tom Waits zählt, blickt in Schweden auf einen konstant großen Erfolg: Auch ihr letztes, 2017 erschienenes Mini-Album „All the Way to Rio“ stieg in Schweden wie alle Vorgänger unmittelbar hoch in die Albumcharts. Nun wird für den Herbst ihr nächstes Album unter dem Titel „A Space For Lost Time“ angekündigt, anschließend geht Anna Ternheim auf große Europa-Tour, in deren Rahmen sie zwischen dem 31. Oktober und dem 26. November auch für insgesamt neun Konzerte in Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden, Erlangen, München, Frankfurt, Stuttgart, Köln und Bremen nach Deutschland kommt.

Anna Ternheim spielt Gitarre und schreibt Songs, seitdem sie zehn Jahre alt ist. Und doch ließ sie sich Zeit mit der Entwicklung einer signifikanten künstlerischen Persönlichkeit. Im Alter von 18 verbrachte sie ein Jahr in Atlanta/Georgia und unternahm dort erste musikalische Gehversuche mit ihrer Band Sova. Doch es sollte noch weitere acht Jahre dauern, bis sich die nachdenkliche, stets von einem leichten Hauch der Melancholie umwehte Frau tatsächlich als Musikerin verstand. Statt sich auf die Musik zu konzentrieren, reiste sie zunächst um die Welt und studierte Französisch in Lausanne.

Zurück in Schweden, nahm die Songwriterin 2004 ihr Debütalbum „Somebody Outside“ auf. Das Album stieg direkt bis auf Platz 3 der schwedischen Albumcharts. Bei den schwedischen Grammys Awards – dem skandinavischen Äquivalent des Grammy – gewann sie den Preis als „Beste Newcomerin“. Ein Erfolg, den sie 2006 mit ihrem zweiten Album „Separation Road“ unmittelbar wiederholen konnte: Diesmal gewann sie in den Kategorien „Best Female Artist“ und „Best Lyricist“. Gerade diese letzte Nominierung dürfte für die nachdenkliche Schönheit einen besonderen Wert besitzen, denn Anna Ternheim agiert in ihren lyrischen Gedanken stets offenherzig und authentisch. Sie schulde dies der Kunst, sagt sie, und sie könne gar nicht anders, als in ihren Texten ungeschönte Ehrlichkeit zu formulieren. Von dieser Aufrichtigkeit getrieben war auch ihr 2008 veröffentlichtes Album „Leaving On A Mayday“, das sie vollkommen alleine mit einem Produzenten aufnahm. Auch für dieses Album erhielt sie wieder zwei schwedische Grammis Awards.

Nach den ebenfalls sehr erfolgreichen Werken „The Night Visitor“, das ihr erstmals auch in Deutschland Charts-Notierungen bescherte, und „For The Young“, einem Ergebnis längerer Aufenthalte in New York und Buenos Aires, formierte sie für die nächste Tournee ihre bislang brillanteste Live-Band. Die Konzerte gerieten zu höchst emotionalen Ereignissen, was Anna Ternheim dazu veranlasste, ihre erste Live-Platte zu veröffentlichen. „Live in Stockholm“ erschien 2016 und bewies mit 17 Songs aus ihrer gesamten Karriere, was für eine Ausnahmemusikerin Anna Ternheim ist. 

Mit diesen außergewöhnlichen Musikern ging sie zwischen einigen Tournee-Abschnitten immer wieder ins Studio. Dabei entstanden acht besondere Songs, die Ende 2017 ohne jede Vorankündigung unter dem Titel „All the Way to Rio“ erschienen. 

